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wiliige helfen begeistert mit. «Das ganze 
Vorgehen ist sehr zeitintensiv und das 
Team angewiesen auf freiwillige Mithel-
fende», erzählt Ingrid Jansen. Sie koordi-
niert die Arbeitsgruppen und organisiert 
Anlässe, um neu dazugekommene Leute 
zu instruieren und informieren. 
Für dieses Jahr sind bereits drei Kartier-
wochenenden und eine Tagesexkursion 
geplant. Wer mitmachen kann? «Alle, die 
sich für die Natur interessieren und bes-
tenfalls bereits Vorkenntnisse haben», so 
Ingrid Jansen.
Und wie gehen die Arbeitsgruppen vor? 
«Wir arbeiten unter anderem mit der  
'FlorApp' und dem Online-Feldbuch. Tools, 
die Info Flora entwickelt hat», erklärt die 
Biologin. Alle Pflanzenarten werden mit 
der 'FlorApp' und den exakten Koordina-
ten der Standorte und Höhenangaben er-
fasst. Und das auf insgesamt 82 Flächen 
mit zehn mal zehn Kilometern Seitenlän-
ge, die sich zu mindestens 25 Prozent im 
Kanton befinden. 
Die Idee ist tatsächlich, jede im Graubün-
den vorkommende Pflanzenart – abgese-

hen von Gartenpflanzen und Moos – zu er-
fassen. Und je nach Diversität der Fläche 
ist das sehr zeitaufwendig und nicht im-

mer ganz einfach. «Selbst wenn man sich 
sehr gut auskennt in der Welt der Pflanzen, 
ist das Bestimmen einer Art immer wieder 
herausfordernd», sagt Ingrid Jansen lä-

chelnd. Wenn beispielsweise eine Art schon 
lange nicht mehr gefunden wurde, gibt die 
App eine Rückmeldung wie «Bravo! Die Art 
wurde seit 1982 nicht mehr gefunden». 
Oder wenn die App die Lage der bestimm-
ten Pflanzenart anzweifelt, fragt sie nach. 
«Eine bisher im Gebiet unbekannte Pflan-
zeart zu finden, ist hingegen ein Erfolgs-
erlebnis», schwärmt Ingrid Jansen.
«Wir rechnen damit, dass wir im Vergleich 
zu vor hundert Jahren aufgrund der Klima-
erwärmung und Landwirtschaftsnutzung 
Veränderungen erkennen werden», sagt 
sie. Feuchtgebiete haben abgenommen, es 
wird gedüngt, vermehrt mit Pestiziden ge-
arbeitet und die Intensität der Ackerbewirt-
schaftung hat zugenommen. «Klar schmerzt 
das ein Botanikerherz etwas. Aber das ist 
eine Entwicklung, die schon über Jahr-
zehnte im Gange ist», sagt Ingrid Jansen. 
Die einen Pflanzenarten sind verschwun-
den. Andere sind neu hinzugekommen oder 
haben sich ausgebreitet. Die wärmelieben-
den Pflanzen nehmen in Tieflagen zu, die 
an kühlere Temperaturen Angepassten 
wandern in die Höhe. Und genau diese Ent-

Frühling in Davos: Frühlings-Krokus (Crocus albiflorus). � Bild Andreas Gygax

Titelblatt: Flora von Graubünden 1932.� Bild zVg
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Editorial

NEUE SAMEN 
SÄHEN

Liebe Leserinnen und Leser,
nach und nach wird die Welt wieder farben-
froher. Und was die Natur uns im Frühjahr 
bietet, ist jedes Jahr von neuem etwas ganz 
Besonderes. Alles erwacht und blüht. 
Das Gefühl von Neuanfang und Wachstum 
liegt in der Luft. Süsse frische Düfte steigen 
in die Nase. Erste Schmetterlinge flattern 
herum. Vögel keh-
ren zurück und 
wecken uns sanft 
aus dem Schlaf. 
Ja, der Winter-
schlaf ist beendet 
und die Natur 
färbt sich kunter-
bunt. So wie auch 
unser Steinbock 
Baldur, der in die-
ser Ausgabe vor-
freudig auf neue Farben und Ostern wartet. 
Liebe Kinder, helft ihm, die Farben zu finden 
und malt das Bild weiter hinten im Blatt aus. 
Der Frühling ist da und mit ihm ein Erwa-
chen. Die Sonne wärmt unsere Gemüter. 
Auch die Tiere, wie die Zauneidechse, er-
freuen sich darüber, wie Susanne Turra in 
ihrem Artikel berichtet.
Die kahlen Äste der Bäume kleiden sich 
schon bald mit schönsten Blüten. So, wie 
auch unser Kleiderschrank umgeräumt und 
den Temperaturen angepasst werden darf. 
Und dabei soll ruhig Farbe bekennt wer-
den. Darum dreht es sich in unserer Mode-
serie, von der wir uns zu neuen Frühlings-
looks inspirieren lassen können.
Lassen wir uns doch berühren und verzau-
bern von bunten Naturwiesen, von der be-
vorstehenden Gartenarbeit, vom Spektakel 
zauberhaftesten Sträuchern und Blumen. 
Genau wie von der Anemone – der Pflanze 
des Jahres – mit der sich Riccarda Hart-
mann befasst hat und in dieser Ausgabe 
darüber erzählt.
Der Frühling ist wie ein Neuanfang. Er lässt 
es zu, neue Samen zu sähen. Neues entste-
hen zu lassen und das, was zuvor kahl und 
grau war, mit mehr Wärme und Farbe zu be-
stücken. Und genau das wünsche ich  
Ihnen, dass diese Jahreszeit für Sie eine 
Chance ist für Wachstum. Und wenn wir 
unsere Ideen, Pläne und Träume gut hegen 
und pflegen, dürfen wir uns schon bald 
über das daraus Entstandene freuen.
� KARIN HOBI

wicklung werde mit der gesamten Daten-
erfassung gut zu erkennen sein. 
Ingrid Jansens Motivation für dieses lang-
jährige Projekt ist, etwas für Natur und Ge-
sellschaft sowie die Grundlagenforschung 
zu tun. Und mit der neuen «Flora» habe 
man 2023 ein Grundlagenwerk, um mit 
entsprechenden Massnahmen heute selte-
ne Pflanzenarten gezielt zu erhalten. Aber 

natürlich soll das Buch für alle Naturlieb-
haberinnen und –Liebhaber interessant 
sein. 
Ingrid Jansen ist ebenfalls vor Ort und er-
fasst Daten. «Nächstens sind wir rund um 
Schiers unterwegs, im April im Misox, im 
Juli geht's zum Vorderrhein und im August 
ins Bergell.» Wie sieht es aus mit der Pflan-
zenwelt in der Stadt? «Auch da finden sich  
erstaunlich viele spannende Arten, beson-
ders an den Wegrändern», sagt Ingrid Jan-
sen. Auf das Wort Unkraut reagiert sie 
nicht sehr erfreut. «Ein Wort, das in Anwe-
senheit eines Botanikers oder einer Bota-
nikerin nicht gesagt werden sollte», sagt 
sie augenzwinkernd. Darum, nein, Ingrid 
Jansen würde ihren Garten nicht jäten. 
Ihre Begeisterung für die Natur ist unüber-
sehbar. Und welche ist denn nun ihre Lieb-
lingspflanze? «Der rundblättrige Stein-
brech mit fünf weissen Blütenblättern und 
bunten Punkten», sagt sie sofort. «Er ist im 
Kanton Graubünden gar nicht mal so sel-
ten zu finden.» Für einen eigenen Natur-
garten habe sie zu wenig Zeit. «Ich schaue 
mich sowieso lieber in der Natur um.»

Berg-Anemone (Pulsatilla montana): bei Domat/Ems. � Bild Andreas Gygax

Ingrid Jansen. � Bild zVg
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